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erschıen keiıne Enzyklıka. Im Vorder- Der aps betrachte CGS als se1ine
ogrund standen VOT allem Gerüchte un Pfliıcht, den „‚Strom des modernen Le-
Vermutungen über wirklıche oder VCI- bens SiOLCH. lautet einer der
meıntliche Kran  eıiıten Johannes Kernsätze 1mM „Time“-Beıtrag über G:
auls O Spekulationen über möglıche hannes Paul I Der aps bzw auch
Nachfolger schossen nNs Kraut ucC dıe VO iıhm siıchtbar verkörperte Kır-
„ Lıme“ In seliner „Mann des che erscheınen als Fels In der ran-Überforderung ahres‘-Geschichte „nei1ßer Kandıda- dung angesıichts immer ogrößerer Unsıi-

Der apDs als > Mann des Jahres“ 1994 ten für das nächste Konklave.) cherheıt und Unübersıchtlichkeit der

6() Prozent der deutschen Katholıken ber me  C6 IN C wohl wenıger spaten Moderne In eiıner olchen V.Or-
stellung verbinden sıch allerdingssınd der Meınung, der aps Lüge der das Jahr 1994 1m besonderen, als Wunsch und iIrklıchke1r uch dıeKırche chaden Z  D wohingegen 11UT 35 das Profil Johannes auls über- moralısche Autoriıtät VO aps undProzent lauben, en re diese gul aup DiIie Auszeichnung des Papstes Kırche ist SCA1e  1C be1l jeder uße-DIieses rgebnıs eiıner aktuellen Em- qals „Mann des Jahres“ Ist zunächst

USGLUC der Faszination, dıe ohan- IUNg In dıe TODIEmMe und Spannungennıd-Umfrage veröffentlichte der „SpIeE- der Moderne verstrickt DZW hat sıchDC  el mıtten 1M Advent des DC- 1CS Paul se1t Begınn selner Amts-
LICI Jahres /wel ochen darauf C1- zeıt auf viele Zeıtgenossen ausgeübt mıt dem /weıten Vatıkanum un S@e1-

1010 Konstitution über dıe Kırche In derschıen dann Johannes Paul IL als hat und auch heute noch ausübt. Es ist
„Mann des Jahres“ für 1994 aut der i keın Z/.ufall. daß der Beıtrag über den Welt VO heute offızıell INn diese S5Span-
telseıte des amerıkanıschen aCANTICAN- NUNSCH hıneinbegeben.aps nıt den Sätzen beginnt „Men- uch WECNN Johannes Paul 1mM einentenmagazıns . Time- mıt der Begrün- schen, dıe ıh sehen VEITSCSSCH ıhn Oder anderen un tatsächlıc welıterdung ln einem Jahr, In dem viele nıcht Seiıne Auftritte eiıne sehen Nag als viele selner Krıitiker undMenschen über den Zerftfall moralı- elekTriısche Spannung, dıe n1ıe-
scher Werte klagten oder sıch für mand auf der Welt kann.“ das moralısche Wächteramt der Kırche

unverzıchtbar bleibt eın Pontifikatschlechtes Verhalten entschuldıgten, Und tatsäc  IC In Manıla STITrOmMTtLen
verirat Johannes Paul 11 nachdrück- Jjetzt be]l der ersten oroßen uslands- ze1gt bısher teılweılise siıcher

den ıllen des Amtsınhabers daßlıch se1lne Vısıon VO en un reise Johannes auls ıC se1t der Upe- dıe katholische Kırche und ihr ber-appelherte eindringlich dıe Welt, ratıon 1m VCL  NCN Jahr mehrere aup In der der „Mate Al mag1-iıhr folgen.“ Mıllıonen Menschen n’ stra  CC für dıe heutige Welt überfordertDer Befund könnte Jedenfalls auf den mıt ıhm (CGGottesdienst felern (vgl ds
Heft, 103) SINd. u

ersten IC nıcht wıdersprüchlicher
SeIN. ber WIEe ist erklären? Sind
dıe deutschen Katholıken mehrheiıtlich

Solche Begeıisterung allerdings
eın VOTAaUSs, In dem sıch archa-Iın für dıe wahre HO des M-

wärtigen Papstes, sehen SIC AdUuS$
iısch-magische Vorstellung VO eılı-

antırömıschem Aflfekt den Wald VOT
SCH Mann“ mıt der AUS dem und
iIirühen 20. Jahrhundert stammendenlauter Bäumen nıcht mehr? der

überschätzen dıe amerıkanıschen Ma-
katholischen Iradıtion der Papstver- chmarotzer
ehrung mıschen. In anderen Weltte1-gazınmacher dıe Bedeutung Johannes

auls I1 als moralıscher nstanz und jen, nıcht zuletzt 1mM westliıchen Uro- Nicht-Kirchensteuerzahler für hestimm-
pa, Ist davon nıcht mehr viel iinden Leistungen ZAUETS Kasse hitten?Leıtfigur” Ist der aps möglıcherwelil-

gleichzeıltig eın chaden für se1lne
on deshalb reagleren auch recht-

In Zeıten. ın denen Gürtel C:schaffene Katholıken In WMNSCTHEN T@e1-Kırche und eın (Jewınn für dıe mıt ten anders auf den aps als Menschen SCANAa werden, kommen auch dıe
integren Führungspersönlichkeiten Hemden wıeder näher als dıe Jackenauf den Phılıppinen. Was UuUuNsec-nıcht gerade upp1g ausgestattete Welt

HCN gesellschaftlıchen Verhältnıissen und dıe Empfindlichkeıt für CAmMAa-
des spaten 20 Jahrhunderts? rotzertum er Art wächst. DiIies MNafaszınıert, äng eher mıt der nstıitu- dıe Erklärung ailuUur se1IN, da I1all sıchIn der bısherigen Geschichte des RC t1on Papsttum n7 dıe In eiıner In Gewerkschaftskreisen „ IrTıtt-genwärtıigen Pontifikats Wl 1994 eın nırgends mehr anzutreffenden brettfahrern“ StOTT, dıe der Mıiıt-herausragendes Jahr in dem SIinn,. daß Kontinulität VO der Spätantıke über
spektakuläre Aktıvıtäten oder uße- das ı1ttelalter DIS In dıe Gegenwart glıedskasse vorbel, VO egen müh-

qa erfochtener Tarıfleistungen profi-TUNSCH verzeichnen SCWECSCH WAa- reicht. Das macht auch den CS hın- t1eren.
S  S Das vorgesehene Reiseprogramm ter das Schlüsselloch der päpstlichen
mußte mıt Rücksıcht auf den (Jesund- (Gemächer interessant, den ME  c Dalß I1L1all sıch In Kırchenkreisen
heıtszustand des Papstes auf e1in Miın1- neben selner Analyse des Profils Jo- Irıttbrettfahrern stÖört, oder Desser,

hannes auls I1 bletet.I1U zusammengestrichen werden, CN dieses Ööffentlich außert, ist emge-
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enüber einıgermaßen ungewöhnlıch. würdıgkeıt olcher Überlegungen aufgekündigt wırd, ıIn dem Sınne., W1IEe
Entsprechen reaglerte INan auch mıt scheınt sıch schon bezüglıch ihrer Kırchensteuern eben auch 1mM SÜ-

mehr oder mınder verhaltenem KOpTI- Praktıkabıiliıtät zeigen: OTIUrTr zah- zialen und carıtatıven Bereıich rmöglı-
schütteln auf einen Vorstoß der Syn- len. wofür nıcht, und WEeNN Ja, wievıiel? chen? Der Grundverdacht nagt Ha-

Nordelbıischenodalpräsıdentin der Bel er Krıtıik, die Lingner mıt ihrem ben sıch diese Leute überhaupt über-
Kırche, Elisabeth Lingner Die Kırche Vorschlag erntel, meıst Wal dennoch legt, wievıele Obdachlose Tag für Tag
sollte sıch überlegen, ob S1e „„dETIVICE- auch eiıne Portion Verständnıs ein VO  > einem Pfarrhaus ZAUN

leistungen“ auch für eute ZAT erTIuUu- el Es reichte VON einem gewIlssen deren ziehen und sıcherlich nıcht mıt
SUuUNg tellen wiıll, dıe keıine Kırchen- Gerechtigkeıitsbedürfnıis gegenüber leeren Händen davon gehen, JE
STeUeET zahlen Wer Austritt den Drav iıhre Kırchensteuer zahlenden gendlıche landen würden, dıe bısher
beispielsweıise den kırchlichen Kınder- Gemeıindemitgliedern DIS eINem: noch offene Arme und ren ıIn ırch-
garten, dıe Kındertagesstätte Oder dıe „Dıie Kırchen mussen In kargen Zeıten ıch getragenen Jugendzentren finden,
Beerdigung auft einem evangelıschen eben auch sehen, WIE S1e auf ihre KO- wıievıiel auch Kırche beıiträgt, da ß In

sten kommen.“ den unterschiedlichen Lebensbere1l-TIE wünscht, ist erzZiicl wıillkom-
INCH, soll aber ANSCINCSSCH ZUT Kasse Was immer auch den Hıntergrund für chen Gescheiterte eratung finden

können?ebeten werden. dıe ungewöhnlıche nregung gab, der
eıne oder andere wıird schon er mıt DIie „kırchliıche  c Nerven mögenNun Mag zuallererst dıe Wahl VO Kın- iIhr sympathısıeren, weıl darın eiıne dıiıesem A an lıegen, VOT

dergärten und Kındertagesstätten Z zutiefst menschlıche, ihm selbst es em In der Erwartung elıner weıteren
e1ıspie nıcht Zu glücklıch BEWESCH andere als iremde Reaktıon sıecht VO  — Kırchenaustrıtten, ausgelöstse1In. Gerade beım Kındergarten WCI- WLG dıe neuerliche Eınführung des
den sıch dıe „ Irıttbrettfahrer“ recht Diese MNag 1mM einzelnen bel SECNAUC-

e Hınterfragen 1ın Begründungsnöte Solıdarıtätszuschlages. Das Unbeha-
darauf herausreden können, daß 1ın be-
stimmten Stadtvıerteln oder besonders kommen, sıch dem Vorwurf des ITra- SCH gegenüber der Leıichtigkeıt, mıt

tionalen Ressentiments nıcht Sanz der manch eiıner über selne Kırchen-
In ländlıchen (Gemeılunden ZAUN ırchlı- entziehen können, gelegentlıch mıt e1- sSteuer und dıe Miıtgliıedschaft der Kır-
chen Kındergarten gal keıne Alterna-

NS ‚50 ist CS Ja auch wıeder nıcht DC- che efındet, ist davon jedoch erst e1IN-
tıve bestehe meınt“ entschuldıgt werden sSe1’s mal unabhängıg An unverfrorenen
Meiıst W al dıe Ablehnung dieses PTO- drum. Ist 65 denn nıcht WITKIIC arger- Anspruchshaltungen stOren sıch üÜüber-
vokanten Vorschlags aber sehr orund- lıch. mıt WeIC unverfifrorener eden- dies Ja nıcht L11UT dıe Kırchen
sätzlıch begründet. on der Begrılff mancher Zeıtgenosse, Natürlıch darf sıch dıe Kırche ihres
der „Jerviceleistung“ ang manchen kenlosigkeıt

den IC auft dem Gehaltstreıfen, Se1- Selbstverständnisses nıcht In dıe
SchIieC In den Tren Wesentlıches, EckeMiıtglıedschaft In der Kırche kün- „Dıenstleistungsunternehmen“dıe Glaubwürdigkeıt der Kırche sah dıgt, fraglos jedoch akzeptiert oder drängen lassen, auch WENN ihr diıese
INan auft dem p1e stehen: DIe grund-
sätzliıche Offenheıiıt eiıner Volkskırche, womöglıch och W  5 daß kır- nıcht selten angetragen WITd.

chensteuerfinanzıertes Personal ıhm Selbstreden ist der Begrıff „deTVICE-
dıe Ireue einem missionarıschen kreatıv, mıt vollem persönlıchen Eın- leistungen“ dem Auftrag und redll-
Auftrag, der se1lne (Grenzen nıcht beım Satz und zugle1ic verständnısvoll dıe chem Selbstverständnıiıs der Kırche
schnöden Mammon finden urie In ebenfalls kırchensteuerfinanzıerten ANSCINCSSCH. Wer aber wıll bestreıten,
seinem Jüngsten Buch macht der PTO- 1üren offenhält? twa dann, WE dıie daß das, W dsSs VOIN den Kırchen mıtunter
testantısche Grandse1igneur Heıinz Partnerın sıch unbedingt eiıne kırchlıi- eingefordert wırd, nıcht mehr ist als e1l-
Lahrnt dıe rage, OD dıe Kırche bereıt „Jervıiceleistung”: Das reicht eben
Ist, dıie Gunst ihrer Amtshandlungen

che Irauung wünscht. WE e 9 da I1a

schhelblıic Ja nıe weı1ß, wofür CS NnNutz- VO  S der kırchlicherseılts bereıtzustel-
nıcht 1L1UT ıhren Kirchensteuerzahlern, ıch ist, seın 1ınd ZUT auTtfe bringt, CS lenden stımmungsvollen tmosphäre
Ssondern en Menschen, dıe S1e be- für Z7Wel eigene ruhıgere ochen ZU Famılıenfest DbIS hın möglıchst
gehren, zute1l werden lassen, ZU günstıgen Tarıfen 1mM Ferijenlager der perfekt besetzenden Statıstenrollen
Kriterium der Offenheıt und Men- Gemeı1inde unterbringen wıll oder C für das anspruchsvolle Hochzeıtsvıdeo.
schenfreundlichkeı1 der Kırche Kırche selbst 1Ur In der doch esilic Das ın der Krıtik den „Jervıcele1-
So nıcht mıt der iıhr anvertrauten geschmückten Kırche einmal 1mM Jahr stungen“ sıch außernde Unbehagen
na geIzen. er Mensch, nıcht 1Ur ”O du fröhliıche sıngen mag? AatUr- kırchlicher nsıder und der Arger über
der Kirchensteuerzahler habe An- ıch ist nıcht daran denken, dem ırchensteuerflüchtlinge aben., VCI-
Sspruch auftf ihren Dienst. Kirchensteuerflüchtling be1l olcher ständlıch CS auf den ersten IC auch

scheinen Mag, immer auchWelcher Diıenst in der Kırche aber Gelegenhe1 mehr als UT den Klıngel-
1e sıch nıcht 1m etzten auf den m1S- beutel dıe Nase halten Selbstgerechtes, Elıtäres, Ausgrenzen-

des sıch. (Ift sınd damıt auch chlıch-sionarischen Auftrag, dıe genumne Sen- Dennoch Ist Ses nıcht ebenso ärgerlıch,
mıt welcher Nonchalance, eiıne Solıda- Unterstellungen gegenüber AUuS-,dung der Kırche zurückführen? DiIe

Wiıedereıin- oder ınfach 11UT ebDennNner-grundsätzlıche ekklesiologische FTrag- rıtät mıt gesellschaftlıch chwachen
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tretenden verbunden. Anspruchsden- kommenden onaten ähnlıch NAaSSIV Recht., eıne TAau Z se1n“‘ kommt 1M
ken ist durchaus auch der anderen Ns Zeug legen wırd WIE mM VELBANKC- Grunde ZUu chnell, noch Devor jeden-
Seıte ner denkbar ch zahle Kırchen- NCN Jahr 1M /usammenhang mnıt der falls der tıefgreıfende Wande!l und dıe
teuer und also verlange ich DIS hın Befürchtung, dıe Weltbevölkerungs- nötigen Veränderungen für dıe gesell-
ZUm Ausschlul: derer, dıe eben nıcht konferen7z könnte eine schaftlıche &X olle de1 Frau hinreichenduneinge-
mehr zahlen, der „Kırchenfernen‘“‘. der schränkte Anerkennung der Abtre1- dargestellt werden. Statt dessen distan-
„Atheısten‘‘. SO scheınt auch dıe ©  O ung als Miıttel der Bevölkerungskon- ziert Nan sıch einem Verständnis
gentlıch ns Spıel gebrachte Kultursteu- trolle verkünden. „Befreiung“ der Frau, das Famaıulı-
GT 1M eın oder anderen Fall schon den DıIie vatıkanısche Stellungnahme Pe- enleben und utterschaft als „Rısıko
C'harakter eiıner Strafgebühr für Kır- kıng befleißigt sıch eINes wesentlıch und andıcap" egreıft.
chenferne anzunehmen. wenıger alarmıerenden JTons. Irotz al- Dieser argumentatıve Eınsatz BCHCH
Vıelleicht aber darf INanll sıch ın für dıe ler Eınschränkungen, Warnungen VOT eine befürchtete Nıvelherung und

Irrtümern un krıtischen Bemerkun- Veremheıitlichung lıest sıch WIE derKırche wınterlichen Zeıten gelegent- SCH werden der Einsatz für dıe Ach-lıch aber doch den Arger über An- Versuch, gerade auch für dıe Inner-
Lung der ur der Tau un dıe FÖTr- kırchliche Dıskussion dıe bısher gült1-spruchshaltung und derviceanfragen derung iıhrer Mıtwırkungsmöglichkei- SCH amtstheologıischen Festlegungen.einmal gÖnNnen, solange zumındest, als
tendıe geschwisterliche Korrektur dieser In Staat und Gesellschaft sprich: den Ausschluß VO Frauen VO
Vatıkan als e1n WIEe 6S In der Bot- kırc  ıchen Amt, tutzen ohne daßSelbstgerechtigkeit intakt ist Wiırd sol-

chermaßen dumpfer Ärger bewußt schaft des Papstes Z Weltfriedens- dıe kırchliche Dıskussion O_
tag Januar 1995, dıe sıch dıiesmal chen würde. DIe es In em posıt1-und ın dıe Schranken gewlesen, dıent mıt der „Frau als Erzieherin Z TI@-Jlemal der Vergewısserung, daß dıe V  S Außerungen den Entfaltungs-
den  c befaßt, el M wesentlichen möglıchkeıten VOIN Frauen stehenKırche iıhren Auftrag weder Urc sıch posıtıver Weg“ aufgefaßt. Auf en hO- überhaupt In einem auffallenden KOon-selbst noch U dıe Serviceanfragen

mancher Zeıtgenossen erhält fO hes Maß Zustimmung wıird der NMa Tas ZUT Tatsache, daß nach den VOrT-
tıkan auch be1l eiıner e1 VO Aussa- stellungen des Apostolıschen Stuhls
SCH stoßen, In denen siıch für mehr ZWäal eıne „Vollberechtigte Miıtwirkung
sozlalpolıtische für Frauen e1IN- VO Frauen“ auf den unterschıedlich-

Ssten Gebleten VO Gesellschaft undZU:; für mehr Unterstützung ANQC-
sıchts zanlireıcher Varıanten VO (Je- Kultur anzustreben Ist, daß INan sıch
walt ihnen, für mehr rec.  ıchen aber über dıe Folgerungen für dıe Kar-
Schutz che ausschweıgt. DiIe wıederholte ANT-Halbherzig Irotz dieses Eınsatzes für dıe Achtung zählung der VO der veränderten Stel-

/ wel vatikanische Schreihen ZUF Lage der „gleichen ürde  66 der FTrau, OTZ lung der Tau betroffenen gesellschaft-
der Frau der unzweıdeutigen Verurteilung Jed- lıchen Bereıiche WIE „Erzıiehung,

Wiırtschaft, Kultur und Polıitik“ undweder Oorm der Dıskrımmierung VON
DIe massıven emühungen Uum Eın- Frauen fallen andererseıts die War- dıe Forderung nach vermehrter „aktı-
Iußnahme des postolıschen tuhls NUNSCH vermeınntlichen Irrtümern VASI Teılnahme der Frauen sozlalen.
auf den Verlauf der Weltbevölkerungs- und Irrwegen auf d1esem Gebiet s() polıtıschen und kulturellen Leben mM
konferenz der Vereınten Natıiıonen ın deutlıch AaUS, daß dıes dıe innere Kon- Hınblic auf eıne gemeiınsame ber-
KaIılro VETrBANZSCNCNH 5September sıstenz des Schreibens 1n den Augen nahme der Verantwortlichkeıiten, dıe
(vgl November 1994, 555 sınd manchen Lesers mındern dürfte Jıie der (Gemeininschaft oblıegen“, Oder dıe
noch ıIn bester Erinnerung, da gılt s vielen Warnungen beım Stichwort nach Erleichterung des „Zugangs Z

bereıts, sıch auf das nächste Datum „Gleıichheıit“ wıder d1e Gleichheit den verantwortlichen tellen auf allen
cieser Art einzustellen. Vom bıs der Oöollen und Funktionen und ZUQUN- Gebieten, einschließlich dem der Oll=
15. September 1995 findet ın Pekıng sten der sogenannten „Eıgenart“ der k zwingt den Leser geradezu ZUI
dıe vierte Weltkonferenz der UNO Tau werfen einen Schatten auf dıe Nachfrage: (UJnd WIE steht 6S In dieser

Hınsıcht nıt der 1IrCANeüber Cd1e Frauen dem der posıtıve Bewertung der (jesamtent-
Päpstliıche Kat für Gerechtigkeıit und wicklung. Selbstreden hätte dıe kırchliche Pro-

DIe Freude darüber, daß INan einen ematı ın d1esem lext nıcht usführ-Frieden wıederum eINe Stellungnahme
erarbeıtete, dıe Ende des VEILBANSCHCH „erbıtterten ‚.Femınısmus hınter sıch lıch behandelt werden können un sol-
Jahres veröffentlic. wurde. gelassen habe, daß INan nıcht mehr dıe len Miıt einem allgemeınen Hınweils
on dıe ınha  1C ähe dieses TIhe- „Veremheıitliıchung oder dıe undıffe- darauf, daß sıch annlıche bzw VCI-
I119aSs ZU Verhandlungsgegenstan VO renzlerte Nıvelliıerung der beıden (rJe- wandte Fragen auch 1mM kırchlichen
KaIlro legt dıe rage nahe, ob sıch auch schlechter“‘ anstrebe, daß 1I1an sens1ıbel Bereıch stellen, hätte INan Jjedoch 1m
für Pekıng e1ine Fragestellung bzeıch- geworden sSCe1 für das CC auf Ver- Sınne VON „Gaudıum ei o  spe Nr. 1
net für dıe der Vatıkan sıch 1n den schiedenheıt“. für das „ Wiıssen das demonstrierenZeıtgenossenschaft
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